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Wetten aufs Jenseits?
Luther-Konferenz: Landesbischöfin Junkermann kritisiert Weltwirtschaft

In der weltweiten Wirtschaftskrise
hat sich »Religion verselbststän-

digt« und die »Vernunft ersetzt«. Das
sagte die mitteldeutsche Landesbi-
schöfin Ilse Junkermann am Diens-
tagabend im Rahmen der ». Luther-
Konferenz zur Zukunft von Wirtschaft
und Gesellschaft« in Berlin. »Die Wet-
ten auf Papiere, die an der Börse vor-
genommen wurden, sind im Prinzip
nichts anderes als die Wetten aufs Jen-
seits, die Tetzel angeboten hat«, sagte
Junkermann.

Die Tagung am . Geburtstag des
Wittenberger Reformators wurde von
der in Erfurt ansässigen Internationa-
len Martin-Luther-Stiftung veranstal-
tet. Die  von dem Publizisten Mi-
chael J. Inacker, dem Kirchenbeauf-
tragten bei der thüringischen Landes-
regierung, Thomas A. Seidel und
weiteren Persönlichkeiten aus Politik
und Wirtschaft gegründete Stiftung
hat es sich zum Ziel gesetzt, »die Im-
pulse der Reformation in einen Dialog
zwischen Kirche, Wissenschaft, Wirt-
schaft und Politik einzubringen, um
so zur Entwicklung einer verantwor-
tungsbereiten und leistungsstarken

Wirtschaft und Bürgergesellschaft bei-
zutragen.«

Vor den rund  Teilnehmern der
Konferenz warnte der Berliner Theo-
loge und Leiter des Forschungsbe-
reichs Religion und Politik an der
Humboldt-Universität zu Berlin, Nils
Ole Oermann, davor, in der gegenwär-
tigen Wirtschaftskrise von einem »Sys-
temversagen« zu sprechen. Dies sei
die »eleganteste Art,
Verantwortung weg-
zuschieben«. Hinge-
gen betonte die mit-
teldeutsche Landes-
bischöfin, dass es
grundsätzlich auf die
Ziele ankomme, die
sich Menschen ge-
ben. »Ist das Ziel 
der Wirtschaft im-
mer größere Rendite
oder dass alle Men-
schen ein auskömm-
liches Einkommen haben?«, fragte
Junkermann.

Zur Verantwortung der Politik in
der Wirtschaftskrise äußerte sich 
der FDP-Bundestagsabgeordnete und

Haushaltsexperte Otto Fricke. »Auch
für Politiker ist es schwer, Nein zu
 sagen, wenn ein Unternehmen wie
Opel nach Zuschüssen fragt«, sagte
der Abgeordnete. Dennoch müsse 
das Pendel an der richtigen Stelle ge-
stoppt werden.

Keine staatlichen Zuschüsse be-
nötigen wird vorerst der Präsident 
des Bundesverbandes der Deutschen

 Industrie, Hans-Pe-
ter Keitel. Der in
 einer evangelischen
Kirchengemeinde in
Essen engagierte
ehemalige Vor-
standsvorsitzende
des Baukonzerns
Hochtief erhielt am
Abend die »Luther-
Rose « als Aus-
zeichnung dafür,
»sich in beispielge-
bender Weise mit

seinem Leben und beruflichem Wir-
ken für die reformatorische Tradi-
tion von Freiheit und Verantwortung
für das Gemeinwohl eingesetzt zu
 haben«. Benjamin Lassiwe
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